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VON ZHU(%NPING ]

Relıg1öse ist eın wichtiger Aspekt für dıe Anpassung der elıg10n
dıe heutige chinesıiısche Gesellschaft S1e ann auf starke Resonanz 1im

spirıtuellen en der Chinesen stoßen. 1im Allgemeinen beruht auf
dem Miıteinander der Menschen in der Gesellschaft S1e spielt dıie
eines Grundprinzıps für den Zusammenhalt des soz1alen Gefüges des
menschliıchen Lebens und zielt auf Harmonie und Ordnung der mensch-
lıchen Gesellschaft Sıe stellt SOZUSaSCH dıe praktische Weısheıt in der Ent-
wicklung der menschlıiıchen Kultur dar und gewährleistet den Fortbestand
des geme1inschaftlichen Lebens und der soz1lalen Struktur der Menschheıit

Relıg1öse 1st eıne wichtige Dımens1ion der elıgıon. In der el1-
g10N hängen die ethıschen Prinzıpien WwW1e Aufrichtigkeıit, Verlässlichkeıit,
Hılfsbereitschaft und 171e VOoON iıhrem transzendenten ezug ah und en
VON I: eıne übernatürliche Dimensıion. Von einem relız1ösen Ge1lst be-
eintlusst und geleıtet, ann den Menschen helfen, iıhr e1igenes Selbst-
bewusstsein und iıhre Selbstbeschränkung besser zeigen. Relıg1öse
ann das höchste nlıegen der elıg10n mıt ihrem soz1alen nlıegen 1m
alltäglıchen en verbinden. Insbesondere angesichts des derzeıtigen
z1alen Wandels In ına sınd bestimmte moralısche Normen drıngend VON-

noten DIie betont ihre Praktiızıerbarkeit. Relig1öse annn der
ethischen Praxıs oder iıhrer gesellschaftlıchen Anwendung elne spirıtuelle
Ausrıiıchtung geben un Werte des auDens vermuitteln.

Prof. Dr. huo AXınping ist 1reKTOr des Instituts AT Erforschung der Weltrelıg10nen der
ASS SOWIE l1reKfor des Zentrums ZUT Erforschung des Chrıistentums der ASS
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als Beziehung zwischen dem eigenen Selbst Un den Anderen

ach tradıtiıonellem Verständniıs stellt dıe dıie ege für das Mıteı1in-
ander der Menschen in der Gesellschaft dar. Sıe konzentriert sıch auf dıe
gemeiınsamen Interessen der menschlıchen Gesellschaft. In diesem Sınne
sollte immer geme1nschaftlıc verstanden werden. 1sche Erkennt-
N1ıS ist 1er CN mıt uUuNseTremM Selbstbewusstsein als Menschen verbunden.

bedeutet somıt die Grundlage, auf der tabıle und vernünftige
mMenscCcNAliche Beziıehungen aufgebaut se1n ollten S1e sollte das Bewusst-
Se1N, das Gew1issen un dıe „Goldene Regel“ für dıie menschlichen Bezie-
hungen se1n und keinesfalls eıne rein indıyvıduelle Angelegenheıt oder ein
abstraktes ea des eigenen Selbst ist prımär der konkrete, gelebte
Ausdruck der Prinzıpien, dıe das mMenscnliche Verhalten und dıe gesell-
ScCha  1G Praxıs bestimmen. Und sS1€. ist E1a unerlässlıches Bındeglied,

Kontakte anderen Menschen oder verschiedenartiıgen Men-
schen herzustellen. hat c mıt der Beziıehung zwıschen dem eigenen
Selbst und den Anderen {un S1e 111 nıcht unbegrenzte Wünsche oder
Verhaltensweıisen urc das eigene Selbst befriedigen oder unterstutzen;
sS1e 111 auch nıcht ınfach das Selbst mıt den Anderen gleichsetzen. Ver-
antwortung und Aufgabe der sollte se1nN, das Selbst azu führen,
se1ıne eigenen Begrenzungen und Grenzen erkennen. Begrenzt und eiIn-
Zwırd das Selbst U dıe Exıstenz und dıe Interessen des nde-
IC  S DIie Bedeutung der ze1gt Sich gerade in der Überwindung des
Selbst und der Verwirkliıchung der gemeınschaftlıchen Interessen.

161e Menschen betonen die Notwendigkeıt einer Mınımalethi Sıe
möchten diese Mınımaleth1i als Basıs für eıne globale oder unıversale

Nnutzen In der Tradıtion der menschlichen Kultur g1bt S verschle-
dene Ausdrucksformen oder Ausprägungen dieser genannten Mınımal-

So gılt Zzum eispie dıie Eıinstellung: 9 9-  es NUN, Was iıhr WO. ass
euch die Leute tun sollen, das (ut ihnen auch‘‘ als Goldene e9e in der
Jüdiıschen und insbesondere in der chrıstlıchen TIradıtion. „Das ist das
Gesetz und die Propheten“ (Mit A2) Die Eıinstellung: ‚„„Was du nıcht wiıllst,
dass INan dır (Uu, das füg auch keinem andern Zzu  .. ist die Goldene ege für
die Chinesen, dıe exakt konfuzıianıscher Iradıtıon entspricht. In den Ana-

des Konfuzius €1 G 99-  1C Anderen (un, Was INan nıcht will,
dass Andere einem tun‘‘.* DiIie ege An Anderen (un, Was Andere
einem en  6C das ist SUZUSaRCNH eın Prinzıp für entspr;chendes

Analekta, Yen Yuan.
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Handeln, ‚„„Gutes mıt Gutem und BÖSses mıt BÖösem vergelten . aTifur iindet
sıch auch eın Vers 1im en Jlestament: „Auge Auge, Z ahn Zahn“
(Ex ’  9 WOrIn sich dıie Eıinstellung der alten hebräischen Iradıtiıon W1-
derspiegelt. Diese Eınstellung steht In Eınklang mıiıt dem Prinzıp der Ge-
rechtigkeıt, ist in ihrer ethischen usriıchtung aber iragwürdıeg. Schließlic
g1bt CS noch die Eınstellung „An Anderen tun, Was 11a nıcht möchte, ass
Andere einem tun  .. Es g1bt eınen berühmten Ausspruch elines leiıden-
schaftlıchen und ehrge1iz1gen Mannes, (Ca0O Cao, AdUus der Periode der Dre1i
Königreiche der chinesischen Geschichte AICH würde heber cdıie
Welt verraten, als ass dıie Welt miıch verrät.‘“ Diese Einstellung wırd nNnatur-
ıch als unmoralısch angesehen.

Jle diese Einstellungen beziehen das eıgene Selbst In iıhre Betrach-
(ungen eın Das Selbst ist SOZUSagCHh iıhr Ausgangspunkt für soOz1ale Kon-
takte und ihr Maßlßstab für soz1lale Gleichbehandlung, Ja soz1ale Gerechtig-
e1ıt. Auf der praktıschen ene e1 das, ass dıe auf der Bezıehung
zwıschen dem eigenen Selbst und den Anderen beruht

Das ist einleuchtend für die Betrachtung des eigenen Selbst in eiıner (Gje-
sellschaft, in der das ‚„„Gesetz des Dschungels” herrscht einho Nıebuhr
beschreıibt In seinem berühmten Buch ONa Man and mmoral Society”
die verwırrende Sıtuation eines ‚„„‚moralıschen Menschen‘““ In eıner ‚„UNMO-
ralıschen Gesellschaft  .. Es ist wichtig für den Menschen, den Kontext SEe1-
11Cc5S5 moralıschen Verhaltens kennen, zunächst 1mM IC auf dıe Interessen
des eigenen Selbst, ann auch im IC auf Verständnıis, JToleranz, An-
nahme. Freundlichkeit gegenüber Anderen och 1er der Gedanke
der Selbstbeschränkung, entsprechend dem Prinzıp des Wohlwollens 1im
Konfuzianismus oder der Nächstenhebe qals einem der wichtigsten Gebote
1m Christentum. 1t.dem eigenen Selbst als Ausgangspunkt INa CS ohl
posıtıve Entwıcklungen 1im moralıschen Verhalten der Menschen geben;
doch CGS könnte auch die Möglıchkeıit eıner negatıven Entwicklung geben

IT Niedergang der iındıviduellen Ora UNM Vakuum LM spirituellen en

DıiIe Dıskrepanz zwıschen ea und Wırklıiıchkeit 1st or0ß, ass
manche Menschen C aufgeben, einem ea nachzustreben. Das ea der
ora nthält viele Aufforderungen ZUT Selbstbeschränkung und ZUT Selbst-
aufopferung 1m Interesse der Anderen In der kommunistischen ewegung
wırd diese Selbstaufopferung auch der kollektiven Interessen wıllen

New XOPK: (’harles Scribner’s ONSs 19372
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gefördert. Sıe glaubten, nachdem INan die Menschheıit befreıt hätte,
könnte 1Nan sıch selbst völlıg befrelen. Mao Zedong rief das olk einst auf,
„anderen Ergebenheı1ı erweılsen, ohne jeden edanken sıch selbst“
och dieser Maßstab ist ın Wiırkliıchkeit hoch für die einfachen Eecule:
auch weiıt VO realen c  en entfernt. Es ist eigentlich eın Maßlßstab für
Heılıge Wır en 1m Namen und in der Gestalt VON Le1 Feng einen sol-
chen eılıgen gefunden. och mıt dem Autfkommen der Kulturrevolution
ist dieser Maßstab einem leeren Schlagwort verkommen.

ach dieser Enttäuschung über dıe ‚„„kollektive Oral““ hat sıch och eine
weıtere EXITeCMME Posıtion herausgebildet, die „indıvıduelle
Emanzıpatıon"”, die verantwortlich ist für dıe ungebührlıche Betonung der
Einzigartigkeıit der „indıvıduellen oral“‘ In UNsSscCICT heutigen Gesellschaft
Es scheınt eiıne SeEWISSE Verwirrung oder Ratlosıigkeıt darüber herrschen,
Was 6S bedeutet, ensch seInN. uUurc dıe Betonung des Primats des
Indıyiduums scheıint sıch das Gemeinschaftsbewusstsein 1m Allgemeınen

verflüchtigen. Das hat ZUr olge, dass der Zusammenhalt der (Geme1nin-
cchaft auselinandere und das sozlale Verantwortungsbewusstsein AaUuUS-

gehöhlt werden scheınt. Es herrscht CIn scharfer Gegensatz zwıschen
der heutigen und der tradıtıonellen ethıschen Denkweiıse., dem heutigen
und dem tradıtionellen moralisch-ex1istenziellen Empfinden. DiIie Quellen
des Moralverständnisses sınd völlıg unterschıiedlic DIie tradıtiıonelle Ethık
WAar Urc eınen starken Gemeinschaftssinn bestimmt, S1e basıerte auf der
JTugend, verstand sıch selbst als unlöslıch mıt der menschlichen (Gjeme1nin-
schaft verbunden. Tugend steht für die Werte, dıe 1m Allgemeıiınen als
wesentlich für die Aufrechterhaltung und das edeınen dieser speziellen
Gemeninschaft anerkannt werden. Das Wahre, das Gute, das Schöne und das
Henige: dıe 7 B VON der elıgıon propagıert werden, sınd keineswegs 1Ur

jele; dıe VON Eınzelnen, unabhängı1g VON den Anderen, verfolgt werden,
sondern jele. dıe Von der menschlıchen Gemeinschaft angestrebt werden.

hat 6S mıt moralıschen Grundsätzen VOIN unıversaler Bedeutung oder
mıt der unıversalen Vermenschlichung der Exı1ıstenz tun Sollten diese
objektiven, einheıtlıchen und nicht-individuellen ethıischen Grundsätze
aufgegeben werden, würde auch dıe Dımension der Werte, dıe unerlässlıch
ist für dıe Ordnung des soz1lalen Miteinanders, ebenso WI1Ie dıe allgemeın
anerkannte absolute Autoriıtät der ora verloren gehen 1bt 6S ann noch
irgendeine ethisch-spirıtuelle ymbolı und eiıne unıversale moralısche
Wiırklichkeit für menschliches Mıteinander? Wenn alle moralıschen
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(irundsätze 1Ur relatıv SINd, ann könnte 6S seIN, ass S1Ee auf eın Nıchts
hınauslaufen.

Angesichts des soz1ı1alen Wandels 1im heutigen ına herrscht offensıicht-
ıch eıne moralısche Erkenntniskrise, verbunden mıt eiıner ntellektuellen
Krıise 1m 1C auftf Fragen WIE diese: Was ist der „Mittelpunkt der Bezıle-
hungen“ zwıschen dem eigenen Selbst und den Anderen? Was ist wahres
Selbst oder wahres Selbstsein Wıe sollte dıe authentische Person, das
authentische Menschseın oder dıie authentische MeNSC  IC Relevanz AdUuSs-

sehen? Was bedeutet Selbstbeherrschung, Egozentrik oder Selbstsucht?
Mıt der Betonung der individuellen Persönlichkeit werden in gewiIssem
Maße kollektive Verantwortung und moralıscher Zusammenhalt e-
schwemmt. Wır verlhıeren den Gemeinschaftssinn. Das eINZ1gE, Was za
ist dıie Selbstverwirklichung des Indivyviduums In diıesem Kontext ist dıie
kollektive ora nıcht mehr als eın „utopischer Nebel‘*

In dieser S1ıtuation CIICSCH ZWEeIl Bücher, dıie dıie asante Entwicklung
eiıner eindımens1ionalen indiıvıduellen ora und ihre Dıiesseıuntigkeit be-
schreıben oder behandeln, dıie Aufmerksamke1ı vieler Chıinesen, die 1im
derzeıitigen soz1alen andel stehen.

Das Buch, geschrıeben VoNn S 1aofeng, rag den 11e EaVvy
es OdYy Es beschreı1ibt und unterstreıicht die derzeitige „narratıve
Ethıik“® 1m Gegensatz ZUT tradıtionellen rationalen In selner Eıinle1i-
tung Narratıon and Ethics wiırd der Grundgedanke des Buches, dıe Not-
wendigkeıt und Bedeutung eıner indıviduellen dargelegt. Demnach
hat das individuelle und subjektive Tzahlen das Empfinden der mensch-
lıchen Exı1istenz In Raum und Zeıt verändert. Dieses Trzahlen bringt die
Menschen dazu, das Lebensgefüh des eigenen Selbst wılederzuentdecken,
das UTC. dıe Veränderungen des Lebens ausgelöscht wurde. Wenn die HTr-
angung des Glücks das rundthema der lst, ann ist das Tzahlen
eıne absolute Notwendigkeıt für dıe rlangung dieses Glücks Somıit ist das
Tzanhnlen eın Kernbegrıff praktıscher ist de facto eın Lebens-
gefühl, dessen regulıerende Funktionen auf einem bestimmten Wertever-
ständnıs basıeren. Das el en Lebensgefüh ist In der Jlat eiıne Es
sollte viele Ethiken geben W1e 6S Lebensgefühle g1bt, 1st doch dıe
die Erkenntnis des Lebensgefühls und cdhie Erforschung der wahren edeu-
(ung der verschliedenen Lebensgefühle.

Es <1bt ZWel Iypen VONN Die eıne ist dıie tradıtıonelle ratiıonale
1 dıe das allgemeıne Gesetz des Lebensgefühls und dıe grundlegenden

Chenzhong De Roushen, Shanghaı People’s Publıshing House 999
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ethıischen Prinzıplen, dıe das mensCcC  16 en sıch halten sollte, e_

orscht und ann ein1ge einleuchtende Rıc  1inıen formulıert, denen Eın-
zeine sıch Je nach iıhrer indıvıduellen Dısposıtion Uurc Erzıehung und
Tramıng ollten Die andere ist dıe moderne narratıve1
dıe nıcht das allgemeıne Gesetz des Lebensgefühls und dıe grundlegenden
ethıschen Prinzıplen untersucht, sondern dıe Fragen des Lebensgefühls auf
dem Wege der IZ  ung persönlıcher Erfahrungen behandelt, als stell-
ten 1E das konkrete moralısche Bewusstsein und dıe ethıschen Anforde-
rTuNscCh dar. Die narratıve 111 das indıiıvıduelle Gesetz des ebensge-

Urece das Trzanien indıvıdueller Lebenserfahrung erfassen und dıie
Ausnahmesı1ıtuation gegenüber den ethischen Prinzıpien ermitteln, denen
das mensc  16 en folgen sollte Der ratiıonalen geht CS dıe
unıversale Sıtuation der oral, während die narratıve FEthık 1L1UT Interesse

der spezıellen moralıschen Sıtuation und dem einmalıgen indıvıduellen
Schicksal hat In diesem Buch wırd cdıe Ansıchtr ass sıch das
eıgentlıche ethısche Problem en Zeıliten 1Ur in der spezlellen INOTa-

ıschen Situation ZeISE: Alleın indıyıduelle Erfahrung ist wahr. S o ordert
dıe narratıve dıie Menschen heute auf, ZU Indıyıiduellen zurückzu-
kehren Die moderne ist indivıidualısıiert und möchte das Lebens-
gewebe des eigenen Selbst entsprechend der indiviıduellen Dısposıtion
weben. Dieses Buch preıist dıe indıvıduelle ora In höchsten 1önen.
Dieses Lob und cdiese Bewunderung finden eıne starke Resonanz
einıgen Jungen Intellektuellen 1m heutigen 1na och gerade 1er ze1gt
sıch schon eıne Krise der kollektiven Identität.

Das zweıte Buch ist die chinesische Übersetzung des englıschen Buches
After Virtue> VO  —; asdaır MaclIntyre.® In diesem Buch analysıert der Autor
ebenfalls die Krise der moralıschen Praxıs und der ethischen Verfassung
der heutigen Gesellschaft Er welst arau hın, ass die Tugend, dıie in der
Tradıtion VOoN vielen menschlıchen Gesellschaften anerkannt und geach-
tet wurde, heute eıne qualıitative Veränderung erfährt In der gegenwä  ärtıgen
Sıtuation sgehen mıt der Selbstverwırklıchung des Indıyıiıduums dıie ursprung-
lıchen, nıcht-ındıviıduellen, kollektiven, objektiv und unıversal akzeptierten
siıttlıchen abstabe verloren. Infolgedessen nımmt der moderne ensch
seine eigenen moralıschen Urteile oder abstabe ZU Ausgangspunkt.
b Was mıt t{un hat, soll NUr subjektiv, indıyvıduell und zufällig
se1In. Der Maßlstab aliur ist eiıne Art VOoN Lebensgefühl.

Universıty of otre Dame Press 1984
Übersetzung: Dexing Zhihou, Chinese Socı1al Scilences House 1995
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De facto wırd die oral, dıie auft dem genannten Gefühl basıert, heute
VON vielen jungen Menschen in ına akzeptiert. Das Schlagwort „ FoIge
dem Ge ist In Mode In einem berühmten Popsong e1 6S .„„Follow
the feeling, and let the feeling catch me/“es wIırd VO Gefühl bestimmt.
In der heutigen Gesellschaft sprechen dıe Menschen VON der „ÖOkonomie
des Gefühls‘‘, der ‚Kunst des Gefühls‘‘, der ‚„„Polıtiık des Gefühls“ und der
„‚Mora. des Gefühls‘‘ Der außere Bereich der Wiırklıichkeit wırd ersetzt
Urc den inneren Bereıich des menschlichen Denkens und Fühlens ach-
dem der Gememninschaftssinn verloren 1st. spiegelt sıch dıe (Janz-
eıt der Person in ıhrem nneren wıder, 1m subjektiven Denken oder Ssub-
jektiven Gefühl DIe tradıtionelle kulturelle Undıifferenziertheıit oder
Ganzheıtliıchkeit wırd ersetzt He kulturelle Indıyidualität oder Subjek-
1vıtät.

och dıie Anwendung des reıin subjektiven moralıschen Urteils auf das
allgemeıne sOoz1lale en nıcht 11UT ZAUE Pluralıtät, sondern hat auch
Unordnung und a0s in iıhrem Gefolge. Im Unterschlie eıner tradıt10-
nellen, rationalen oder normatıven ist dıe moderne moralısche Ent-
wicklung in iıhrer Tendenz gekennzeıichnet 1G das Phänomen einer
genannten Gefühlsethık, dıe dıe 1m Wesentliıchen auf iırratıonale PCI-
sönlıche Präferenzen reduzlert. Diese Art VON betont dıe Partıkularıi-
tat, WI1e S1e sıch in der modernen narratıven iindet, cdie das en
und Gefühl des Indıyv1iduums, konkretes moralısches Bewusstsein und

spezıfische ethıische Anforderungen kreist Diese Entwıcklung hat ZUT

olge, dass ohne dıie Dımension der kollektiven ora soz1ales Miteinan-
der, geme1iınsamer Besıtz und gemeinsame Bewahrung dessen, Was en
gemeınsam ist, jeder rundlage beraubt wIrd.

Es stellt sıch dıe rage, ob der moderne ensch sıch auf dem scchwım-
menden, schmelzenden Eıs eiıner indıviduellen ora WITKI1IC nıederlassen
und eın sıcheres en führen ann Um dieser schwierıgen Sıtuation
egegnen, Siınd viele Menschen arum bemüht, dıie Tendenz der modernen
ora Partıkularıtät und Indıyıdualıtät bremsen und S1e zurückzufüh-
Icn ihrer ursprünglıchen Uniıversalıtät und Gememinschaftlichkeit

Die dıe auf dem Selbst als „„Goldene Miıtte““ basıert, spielt 1Im heu-
tigen sozlalen en eine wichtige och ohne eiıne spıirıtuelle Basıs
würde eine derartıge Der Niedergang der indıyıduellen
ora ze1gt, ass CS eın Vakuum <1bt 1mM spirıtuellen Leben der Menschen
VOoON heute Ihr Verhalten und ihre Entscheidungen en 1Ur eıne weltliche
und subjektive Dımensıon. Es dıe transzendente Dımensıion. In der
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geht 6S nıcht 11UT darum, WIeEe INan sıch verhält, sondern dıie rage,
INan sıch oder verhält Es I1USS dıe entscheidende rage nach

dem Warum des sıttlıchen Verhaltens geste werden. Dies erkennen., ist
die rıe  a die hınter der Exı1ıstenz und der Entwicklung der mensch-
lıchen steckt. iıne solche erfordert enne1 gegenüber der
Iranszendenz. HTe diese Offenheiıt wırd S1Ce einem transzendenten
Glauben mıt einem ethısch-relig1ösen Charakter iıne X dıe L1UT das
Spezielle und Subjektive berücksichtigt, der Lenkung und der tüt-
ZUN® urc einen bestimmten Gelst oder SCNAUCI gesagt uUurc den Gelst
der Iranszendenz, den Geilist der elıgıon, der nıcht 11UT dıe Fähigkeıt VeEI-

el sıch selbst erkennen, sondern auch dıe AnfTorderung den Men-
schen stellt, sıch beschränken ıne solche kennt nıcht 11UT dıie
Selbstverwirklıchung, sondern ermutigt auch Z Selbsttranszendenz. o
verstanden, hat dıe nıcht 11UT mıt Phänomenen der Praxı1s, sondern
auch mıt Phänomenen des (Ge1lstes i{un Hıer 169 dıe besondere edeu-
(ung des reliıg1ösen Geistes:; und 1Gr ann auch e1ıne wichtige spie-
len

HIlL. Die Funktion der religiösen Iım spirıtuellen en der Chinesen

Dıie elıgıon gehö ZAHE: spiırıtuellen Welt und ZU spiırıtuellen en der
Menschheıt Das spırıtuelle en ist eın entscheıdender Bestandte1 des
menschlıchen Lebens Der Ge1lst unterscheı1ıdet cdıe Menschen VON den Tie-
Ie  S DiIe Menschen en In Wirklichkeit ZWel Existenzweılsen, nämlıch
dıe Exı1istenz des Leıbes und die Ex1istenz des Gelnstes. Dıie geistlıche X1S-
tenz äng mıt der Entwıcklung der geistlıchen Kultur und der
Örderung des menschlichen Denkens und der menschlichen Gesinnung.
Der (Ge1lst den Menschen, ihre Begrenztheıt HLE dıe Leıiblichkeıit, das
en und andere materıelle Gegebenheıten erkennen. Für eine gesunde
Diesseits-Orientierung besteht der Ausweg daraus in einem „Sprung des
aubens“, der spirıtuelle Orlientierung und Wegweisung bietet, dem
realen en In dieser Welt egegnen. Hıer hat der relıg1öse Glaube
einen wichtigen atz 1m Streben nach Iranszendenz. In Verbindung mıt
dem menschlıchen (Ge1ist sollte der relıg1öse (Glaube eine „anthropologische
Konstante‘‘ se1N, W1e Mircea Elhade 6S genannt hat uch als soz1ilales und
kulturelles Phänomen stellt sıch dıe elıg10n als eiıne Lebenshaltung mıt
transzendenter Diımension dar, eine Weltsicht und e1in Wertebewusstseın,
dıe auf den Glauben gegründet SInd. Glaube bedeutet Selbst-Transzendie-
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Tuns urc eın ganzheıtlıches Erfassen des numınosen Jenseı1ts und eıne
ontologıische Vısıon des KOSmOoOSs. Glaube €1 eıne Idee oder eın ea
erkennen, danach streben und daran testhalten, eın eal, das das mensch-
16 Selbst überste1gt, aber für den menschlıchen Gelst noch VOrste  ar
ist er berühmte indische Dıchter Rabindranat: JTagore hat n D
drückt ‚„„‚Glaube ist W1e ein ogel; WEn der Hımmel noch dunkel 1st, be-
oinnt sıngen, das Morgenlıc begrüßen.“” urc den
Glauben ann der ensch ZUT spirıtuellen Eıinheıt VON Immanenz und
Transzendenz, VO eigenen Selbst und den Anderen kommen.

Im praktıschen en spiegelt der relig1öse Glaube che SOZ10-pSyCholo-
gischen Bedürfnıisse der Menschen wıder. Dieser Glaube findet VOT em
urc dıe VON ıhm inspırıerte Eingang in dıe Gesellschaft |DITS relıg1-
Ose hat eıne sehr wichtige 1m spirıtuellen en gespielt, 1INS-
besondere in der spirıtuellen Örderung des Menschen. Angesichts VON In-
dividualısmus und Egozentrık hat cdıe rel1g1Ööse Ethik dıe Menschen
ermutıgt, LU TIradıtiıon zurückzukehren‘“. Das wırd VOoN vielen Menschen
ernsthaft als der Weg zurück In ihrer moralıschen Einstellung In der moder-
NCN Gesellschaft gesehen Wenn INan keinen ethıschen Maßstab für
das harmoniıische Miıteinander in der menschlichen Gesellschaft chaffen
kann, ist 6S besser, tradıtionellen Maßstab festzuhalten, der schon VON

der überwältigenden enrhne1 als welse erkannt wurde., dıe Stabilıtät
und soz1lale Ordnung aufrechtzuerhalten. Der Schritt, NCUC Wege
beschreıten, sollte cdıie Erforschung und Weıterentwicklung des tradıt10-
nellen spirıtuellen es der Menschheitsgeschichte seIN. Das spırıtuelle
Erbe oder die kulturelle Tradıtion hat immer noch ihre Bedeutung für dıe
Aufrechterhaltung der friedlichen Entwıicklung der menschlichen Zivılısa-
t1on und dıe Stabilıtät und Harmonie der modernen Gesellschaft Das ist
eıne VON kultureller Loyalıtät gegenüber einem ganzheıtlıchen Ver-
wandlungsprozess, der VON der Vergangenheıt DIs In dıie Gegenwart reicht.
In diıesem schöpferıschen andel spielt cdıe eine Brückenrolle

uch im heutigen ına besteht offensıichtlich eın NEUu erwachtes Inter-
ESSC relıg1öser Die einfachste Möglıchkeıt für die Chinesen VON

heute, dıe relıg1ösen oder tradıtiıonellen Werte akzeptieren, ist dıe KEr-
kenntnıis der posıtıven Funktionen der Für ie sollte dıe Örderung
der tradıtiıonellen Kultur und dıe Anerkennung eıner relıg1ösen Exıstenz
eın handlungs-orientierter Prozess se1n, dıe sozlale Harmonie erhal-
ten und den spirıtuellen Schatz menschlıcher, kultureller TIradıtıon be-
wahren.
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Der wichtigste Faktor im spirıtuellen en ist das Prinzıp der : 1eDE-.
Be1l vielen weltlıchen ethıschen Posıtionen oder Mabßstäben wıird VoNn der
„selbstsüchtigen‘ 1e€ AUSSCSXANSCNH, für dıe dıe Interessen des eigenen
Selbst Voraussetzung und rundlage der 1e Anderen SInd. Hıer 1st
das eigene Selbst der Ausgangspunkt oder eıne wichtige Voraussetzung für
dıe Betrachtung der iıne rel121Öös fundierte ethische Eınstellung hın-

sollte ach der „selbstlosen‘‘ 16 trachten, eiıner bedingungslosen
und unıversalen 16 Diese selbstlose 1€e€ 1st eıne Wiırklichkeit mıt
einer transzendenten Dımension: Chrıisten würden SIE als gape verstehen.
GewI1SsSs, dieses Ziel ist hoch gesteckt und fast unerreichbar. och ın der
IC der elıgıon ist diese selbstlose 16 eiıne „unmöglıche Möglıch-
eıt  c S1e ist bsolut unerlässlıch. der diesseltigen eınen Zen-
denten ezug verleihen. Dieser vernı den Menschen eıner ge1st1-
SCH Lebenshaltung, mıt der S1e besser In dieser Welt en und wıirken
können.

SO gesehen können dıe Idealformen des Konfuzianismus und des Chris-
entums ın iıhrer ethıschen Ausdrucksform eıne wesenhafte Gemeinschaft
untereinander en Der Konfuzianismus propagıert eine VON Herzen
kommende Zuwendung ZU Menschen, dıe human-hearted-
Nesysy en dıe dem inneren Bereich menschlichen Denkens und Empfin-
ens entspringt. Dıie urzel des Wohlwollens im Konfuzianismus ist dıe
Selbstbeschränkung mıt dem Ziel: Andere VON SaNzZCIM Herzen heben
Das ist dıe 1deale Ganzheit der Person 1m Konfuzianismus. uch heute
och brauchen WIT dıesen Ge1ist der Selbstbeschränkung, eıne Von 1e
erTullte Welt verwırklıchen. Als se1n praktısches Prinzıp für den äußeren
Bereıich der Wiırklichkeit betont das Christentum die Nächstenliebe 1mM Eın-
ang mıt der 1e Gott Im Neuen Jlestament e1 CS „Du sollst den
Herrn, deınen Gott, heben VonNn SaNzZCeM Herzen, VO  —; SanNnzer eeie und Von

SaNzZCM (Gemüt Das ist das ogrößte und höchste Das andere aber ist
dem gleich Du sollst deinen Nächsten heben WIEe dıch selbst“‘ (Mt 22
73 Aufgrund dieses Prinzıps der unıversalen 131e viele chıne-
sısche Intellektuelle und Chrıisten angesichts der Notwendigkeıt e1ines

Ethiıkverständnisses für eıne Integration VOoN chrıistlicher und
chinesischer kultureller Tradıtiıon ein1 ist eıne grundlegende Lebens-
haltung in der relıg1ösen Wenn auch die Welt sıch ständıg verändert,

endet doch dıe 1e nıe 1 ist der ufbau der Welt, nıcht iıhre Zer-
störung.
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DIie aktuelle Aufgabe der Relıg10nen in China ist CS, ZUT ursprünglıchen,
reinen und wahren Form der 1€ zurückzukehren und cdıie OTITIenNtlıche
Wertschätzung der Funktion und der Bedeutung der und der elıgıon
In der Gesellschaft fördern Die grundlegende Aufgabe der Relıgi1onen
1mM 1C. auftf dıie Entwiıcklung des spirıtuellen Lebens 1m heutigen ına ist
ZU einen die Örderung der ora und ZU anderen iıhre Funktion 1im
Bereıich der soz1l1alen Dienste und iıhr Beıtrag ZU soz1lalen en Und
gerade angesıichts dıeser Tendenz, dıe Bedeutung der verschliedenen el1-
gı1onen für dıe Örderung der Entwicklung der Sıttlichkeit 1im heutigen
1na hervorzuheben, sollte das Christentum mıt se1lner klaren siıttlıchen
Ausrıiıchtung qals eıne elıgıon der 1e€ eıne konstruktive spielen.
Das cANrıstliıche Doppelgebot der Gotteshebe und der Nächstenliebe bhletet
den Relıg10nen eın e1spie afür,. WIe ein transzendenter Gelst das
praktısche Handeln leıten annn Mıt diesem transzendenten Ge1ist der 1e
bezeugt das Christentum, dass Chrıistus „„nıcht gekommen ist, daß sıch
diıenen lasse, sondern daß (ST: diene und gebe se1n en ZUT rlösung für
viele“ (Mit ıne elıg10n, dıie keinen olchen Gelst der unıversellen
16 und der Selbstaufopferung kennt, ist keıne wahre elıgıon.

Miıt diesem Ge1lst der 1€e€ 11USS dıe relıg1öse stufenweılse die Te1
Idealzustände oder dıe 1Te1 Ebenen des sıttlıchen Strebens erreichen. DiIie

ene 1st die Betonung der Notwendigkeıt, sıch cdie konkreten
ethischen Normen halten, das, Wads INan tun sollte und W ds INan

nıcht ({un sollte Das 1st SUZUSaSCH dıe Mınımaleth1i oder dıie Goldene
ege 1m praktiıschen CH DIie zweıte ene ist cdie des Strebens ach
dem höchsten (ut S1e 162 schon über der ene der Mınımalethık och
S1e ist außerst wichtig für dıe spirıtuelle Förderung des Menschen. DIie
drıtte ene ist cdie Gemennschaft mıt der etzten Wiırklichkeit oder der Be-
SItZ des höchsten Gutes In rel1g1öser Sprache gesagl, ist 1€6S der ufbau
einer vergeıistigten Beziehung zwıschen Gott und den Menschen. TIsSt-
ıch gesprochen, 1st 1€eSs der ufbau der göttlıchen Beziehung der pericho-
resSLS. Wenn S1Ee dieser vollkommenen Beziıehung gelangen, können dıe
Menschen das Ziel der Vergeistigung und der Transzendenz erreichen. Das
1st zugle1ic dıie ollkommene Verwirklıchung des höchsten menschlıchen
Verlangens 1m spırıtuellen en Hıer können WIT dıe Unmöglıchkeıt gÖtt-
lıcher in die Möglıchkeıit menschlıcher verwandeln.

Relig1öse INUSS sıch im heutigen ına der kommunistischen oder
soz1lalıstischen 1im spırıtuellen en der Chinesen tellen Das ist
natürlıch eıne bedeutungsvolle, aber auch schwıer1ıge Begegnung und Aus-
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einandersetzung. SO WIE die spırıtuelle Kultur gegenwärtı aufgebaut lst,
1st durchaus möglıch, eiıne vereınte Front bılden, W d die Ideologıe
ernı und einen Konsens zwıschen diesen beıden enk- und auDens-

herzustellen. Bevor das Zusammenfließen dieser beıden spırıtu-
en Strömungen erreicht 1Sst, gilt 6S noch viele Stromschnellen und Klıp-
PCH un: viele Hıindernisse und Schwierigkeıiten überwınden. Um Adus
dieser misslichen Lage heraus kommen, ist die Inıtlative VoNn beıden
Seliten unabdıngbar. Auf der eınen Seıte sollte dıie elıgıon sıch In ihrer

Interpretation und ihrer Entwıcklung aktıv eine Nnpas-
SUNS sowohl die sozlalıstische Gesellschaft als auch das eg des
Kommunısmus bemühen Auf der anderen Seıite ollten dıie kommunistı-
sche Parte1 und iıhre Ideolog1e sıch ernsthaft mıt der elıgıon und iıhrer
Geschichte befassen, sıch eın objektives und wahrheıtsgetreues Bıld
VonNn ihr, iıhrem Wert und iıhrer machen. Auf dieser Basıs ann dıie
enrhe1l der chinesischen Gesellschaft mıt ihrer Ideologıe gegenüber der
elıgıon Toleranz üben, S1e akzeptieren und eın aktıves Verhältnis iıhr
pflegen. Nur auf der rundlage gegenseıltigen Verständnisses g1bt CS eiıne
reale Möglıchkeıit für einen echten Dıalog und aufriıchtige /usammenar-
beıt Dıiesen Konsens fördern darın sollte dıe eigentliche Bedeutung
WHHSCEOT: Auseinandersetzung mıt der 1 Kultur und elıgıon 1m heu-
tigen ına lıegen.

Übersetzung UU dem Englischen: elga O12
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